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SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ/PATRIMOINE SUISSE

Le Bureau de Patrimoine suisse

«Ceux du Bureau»

Mais commençons par le début. Nous
Suisses faisons parfois les choses bizarrement:

pourquoi donc les fondateurs de
Patrimoine suisse ont-ils appelé «Bureau» ce

qu’ailleurs on aurait nommé «comité
exécutif» «conseil» ou encore «conseil
d’administration» Le Bureau est le principal
organe dirigeant de Patrimoine suisse,

composéde sept membres et du secrétaire
général. Il lui revient notamment de
préparer les décisions à soumettre au Comité
central une quarantainede personnes
environ, deux fois par année) et à l’Assemblée

annuelle des délégués.

Ce n’est pour moi jamais une corvée d’aller

au Bureau! Bien au contraire, j’y
éprouve à chaque foisle mêmeplaisir et un
intérêt renouvelé. Cela tient entre autres à

la qualité des personnes présentes, à la
diversité de leurs provenances et à la com-
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plémentarité de leurs compétences. Nous
avons parfoisde vifs débats, certaines
opinions tranchées se confrontent. Mais l’esprit

reste toujours positif, car nous avons

en commun la volonté de trouver la meilleure

solution pour le patrimoine.
Les questions auxquelles nous devons
répondre sont extrêmement variées.Quelques
exemplesplusou moins récents:Quel
programme pour notre future Maison du
patrimoine à la Villa Patumbah de Zurich?
Quelle sera l’évolution des ventesde l’Ecu
d’ordans les prochaines années? Faut-il
recourir contre la décision fédérale d’autoriser

l’abandon du télésiège historique du
Weissenstein? Quels seront les prochains
Prix Wakker?
Que des sujets passionnants! Mais voilà
que certains membres du Bureau vont
malheureusement devoir nous quitter.
Dans l’immédiat, c’est Hans Schmid de

Lavin, aux Grisons) qui renonce à regret à

son trop court) mandat pour des raisons
principalement professionnelles: dans la

conjoncture difficile du tourisme, la

conduite de son hôtel requiert toute son
énergie.

Jutta

Vogel

Les membresdu Bureau
de Patrimoine suisse de

gaucheà droite): Denise
Lüthy,Severin Lenel,
Daniela Saxer, Christian
Bischoff, Philippe Biéler,
Adrian Schmid secrétaire

général), Ruth
Gisi-Willisegger

Puis, plusieurs d’entre nous atteindront
prochainement la limite statutaire de

12 ans de mandat: ils devront quitter le
Bureau au plus tard en 2016 trois
membres) et en 2017 le soussigné). Ces

échéances peuvent paraître lointaines,
mais en réalité cela ira très vite! D’autant
plus que certains membres pourraient
même décider d’interrompre leur activité
avant le terme obligatoire, que ce soit
pour des raisons personnelles ou pour
favoriser un renouvellement progressif et
en douceur du Bureau.
C’est dire que nous nous réjouissons
d’accueillir prochainement de nouvelles
femmes et de nouveaux hommes au sein

de notre équipe. Les compétences que
nous recherchons sont très diverses: de

l’histoire du patrimoine bâti au droit en

passant par le management d’une ONG,
l’architecture, l’urbanisme ou encore le

tourisme N’hésitez pas à nous faire
connaître votre intérêt: la conduite d’une
association aussidynamiqueet importante
que lanôtre méritevotre engagement!

PhilippeBiéler,présidentde Patrimoine suisse

«Ceux du bureau, j’peuxpas les voir!»

Tous lesRomands connaissent
cettechansondeDominique Scheder.
C’est pourtant exactement le
contraire qui se passe au Bureau
de Patrimoine suisse!
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Philippe Biéler, Präsident des
Schweizer Heimatschutzes
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Der Gesch äftsausschuss

Der Geschäftsausschuss istdas hauptsächliche

geschäftsleitende Organ des Schweizer

Heimatschutzes. Erbesteht aus sieben

Mitgliedernund dem Geschäftsleiter. Ihm

obliegtes, die Entscheidungsgrundlagen
vorzubereiten,diedemZentralvorstand
ungefähr 40Personen, zwei TreffenproJahr)
und der jährlichstattfindenden
Delegiertenversammlung unterbreitet werden sollen.
Die SitzungenmitdemGeschäftsausschuss
sind für michnieein lästigesMuss. Ganz im
Gegenteil, ichgehe jedes Mal mit neuem
Interesse undFreude hin.Dashängt unter
anderem mitden Qualitäten der anwesenden

Personen zusammen,mit ihrer unterschiedlichen

Herkunft und ihren sich ergänzenden
Kompetenzen. Wir führen manchmal lebhafte

Diskussionen, indenen sich dezidierte
Meinungen gegenüberstehen – dies jedoch
immer im positiven Sinn,dennwirwollen alle
die beste Lösung fürden Heimatschutz.
Die Fragen,diewirbehandeln, sind äusserst
vielfältig.Einpaaraktuelle Beispiele: Wie soll

das Programm für das zukünftige Zentrum
fürBaukultur in der Villa Patumbah in Zürich
aussehen?Wiewirdsichder Schoggitalerverkauf

in dennächsten Jahren entwickeln?
Soll gegen denBundesentscheid,den
Abbruch der historischen Sesselbahn
Weissenstein zu bewilligen, rekurriert werden?
Welches sind die nächstenWakkerpreise?
Alles spannende Themen!Nunwerdenuns
aber leider gewisseMitglieder des
Geschäftsausschusses verlassen müssen. Unmittelbar

ist diesHans Schmid aus Lavin in
Graubünden), der vor allem aus beruflichen
Gründensein allzukurzes) Mandatmit
Bedauern aufgibt: In der für den Tourismus

schwierigen wirtschaftlichenSituation
beansprucht die Führung seines Hotels seine
ganze Energie.

Dann werden einige vonuns nächstensdie

statuarisch festgelegte maximaleAmtszeit
von zwölfJahrenerreichen. Sie werden
spätestens 2016 drei Mitglieder) und 2017 der

Unterzeichnende) austretenmüssen. Viel¬

leicht entsteht der Eindruck, dies seinoch in
weiterFerne, inWirklichkeit wird es aber
sehrschnell soweit sein! Diesumsomehr,
als gewisse Mitglieder auch beschliessen
könnten, ihre Tätigkeit vor dem Erreichen
derAmtszeitbeschränkung zubeenden, sei

es aus persönlichen Gründenoder um eine
schrittweise Erneuerungdes Geschäftsausschusses

zuermöglichen.
Somit freuen wir uns, nächstens neue Frauen

und Männer inunserem Team begrüssen
zu dürfen.Die von uns gesuchten Kompetenzen

sind sehr vielfältig: Sie reichen von

derGeschichte der Baukultur über das

Managementeiner NGO, dieArchitektur, den

Städtebauoder denTourismusbis zum
Recht … Zögern Sie nicht, uns Ihre Interessen

mitzuteilen:Ein sodynamischer und

wichtigerVerein, wie der unsere, verdient Ihr
Engagement!
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Urnengang vom 3. März 2013

Ja zum Raumplanungsgesetz
Am 3. Oktober 2012 hat der
Schweizerische Gewerbeverband bei der
Bundeskanzleidie
Referendumsunterschriften gegen dieRevision
desRaumplanungsgesetzes
eingereicht. Unbeeindruckt von
der im Referendum geäusserten
Kritik bahnt sich jedoch eine sehr
breite Unterstützung zugunsten des
revidierten Gesetzes an,denn damit
wird die Zersiedelung gebremst
und die Attraktivität und die
Entwicklungsmöglichkeiten der
Schweizwerden gesichert.

Die Revision des Raumplanungsgesetzes
ist am15. Juni2012vom Parlamentals
indirekter Gegenvorschlag zur Landschaftsinitiative

beschlossen worden. Dies hat
zum Rückzug der Landschaftsinitiative
geführt – allerdings nur unter der Bedingung,

dass das revidierte Raumplanungsgesetz

in Kraft tritt. Die Gesetzesrevision
ist im Parlament sehr lange und sorgfältig
beraten worden. Das Ergebnis ist
ausgewogen und erlaubt, die landschaftliche www.ja-zum-raumplanungsgesetz.ch
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Kernpunkte der Revision

Die Revisiondes Raumplanungsgesetzes
RPG) schafft Handlungsspielräume fürdie
Aufgaben der Zukunft:Bauzonen sollen dort
entstehen, wo der Bedarf nachgewiesen und
die notwendige Erschliessung vorhanden

ist. In der Kompetenz der Kantone sollen
mindestens 20 Prozentder aus neuen
Einzonungen resultierenden Gewinne andie
öffentliche Hand zurückfliessen, um damit
Kulturland zu sichernund die Lebensqualität

der Siedlungenzu steigern. Wo die
Bauzonen zu gross sind, müssen sieverkleinert
werden.MitderRevisionwerdendie kantonalen

Richtpläne gestärktund sodie
Gemeinden in die Pflicht genommen, haushälterisch

mitdemBoden umzugehenund in
Planungsfragen zusammenzuarbeiten. Die

Kantone ergreifen Massnahmen gegen die

Baulandhortung.
Das revidierte RPG entwickeltdiebewährten

Instrumente der Raumplanung weiter
undpräzisiert diese, woderVollzug bisher
Lücken aufwies.Sie sichert so die Qualitäten

unseres Lebensraums und damit auch

das touristischePotenzial. Sie leistet einen

wichtigenBeitragzur Standortqualität,
indem sie die Lebensqualität inunseren
Siedlungen fördertund Räume für eine
wirtschaftliche Weiterentwicklungund für die

landwirtschaftliche Produktionsichert.

Qualität der Schweiz zubewahren,
Handlungsspielräume für die wirtschaftliche
Entwicklung zu schaffen sowie ausreichend

Kulturland fürdie landwirtschaftliche

Produktion zu erhalten.
Ein Grossteil der Bevölkerung sorgt sich

um die Zukunft ihres Lebensraumes, die
Entwicklung der Siedlungen und die
Bewahrung der Landschaften. Die Revision
des Raumplanungsgesetzes geniesst
deshalb eine breite Unterstützung. Viele
Organisationen habenderen grossen Nutzen
für die Schweiz erkannt. Sie haben sich
daher vom Referendum distanziert oder
sich bereits hinter das revidierte Gesetz
gestellt. Sie sind zuversichtlich, am
Abstimmungstag vom 3. März 2013 eine
deutliche Zustimmung für die Revision
des Raumplanungsgesetzes zuerhalten.
Der Schweizer Heimatschutz und die
weiteren Organisationen, welche die
mittlerweile zugunsten des Gegenvorschlags

zurückgezogene Landschaftsinitiative

initiiert hatten,stellen sichklarhinter
das revidierteRaumplanungsgesetz:



SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ/PATRIMOINE SUISSE

4 | 2012 Heimatschutz/Patrimoine 33

Votation populaire du 3 mars 2013

Oui à la Loi sur l’aménagement

du territoire
Les signaturesrecueilliespour le
référendumcontre larévision de la Loi sur
l’aménagementdu territoire LAT)
ont été remises le 3 octobre 2012 à

laChancellerie fédéralepar l’Union
suisse des artsetmétiers. Loin d’être
impressionnée par lescritiques
exprimées dans leréférendum, une
très large majorité sedessineau
contraireen faveurde la loi révisée;
cette dernière mettra eneffetun frein
au mitage du paysage et garantira le
rayonnement et lespossibilitésde
développementde la Suisse.

La révisionde laLoi sur l’aménagement du
territoire a été décidée par le Parlement le
15 juin2012, au titre de contre-projet
indirectà l’initiative pour lepaysage, ce quia

provoqué le retrait de cette dernière, mais
à la seule condition que la loi révisée sur
l’aménagement du territoire entre en
vigueur.La révision de ladite loi a fait l’objet
de très longues et minutieuses délibéra¬

tions au sein du Parlement. Le résultat est

un texte équilibré qui permettra de
préserver la qualité des paysages de la Suisse,

de se ménager des marges de manoeuvre
pour le développement économique et de

garder suffisamment de sols cultivables
pour laproduction agricole.
Une bonne part de la population nourrit
des inquiétudes quant à l’avenirde leur
espace de vie, au développement de
l’urbanisation et à la préservation des paysages.

Pour toutes ces raisons, la révision de la

Loi sur l’aménagement du territoire bénéficie

d’un large soutien. Nombreuses sont
les organisations qui ont reconnu qu’elle
était d’une grande utilité pour la Suisse.

Elles ont, par conséquent, pris leurs
distances par rapport au référendum ou se

sont déjà rangées ducôté des tenants de la

loi révisée. Elles ont bon espoir d’obtenir
le 3 mars 2013, le jour de la votation, des

suffrages sans équivoque en faveur de la

révision de la LAT.

www.loi-amenagement- du-territoire-oui.ch

Points essentiels

La révisionde laLoisur l’aménagement du
territoire se ménage desmarges de
manoeuvre pour les tâches du futur: les zones

à bâtir doivent correspondre à des sites
où les besoins sont avérés et où l’équipement

nécessaireest existant. Les cantons

sont tenus de reverser aux services publics
au moins 20% des bénéfices résultant des
nouveaux classements en zone à bâtir
afin d’assurerdes sols cultivableset
d’accroître la qualité de vie de l’habitat. Les

zones à bâtir surdimensionnées devront
être réduites.
La révisionpermet de renforcer les plans
directeurs cantonaux et de mettre ainsi les
communes àcontribution pour pratiquer
une utilisation raisonnée dessols et
travailler de concert sur les questions
d’aménagement. Les cantonsprendront des
mesures pour lutter contre la thésaurisation
des terrains à bâtir.
La loi révisée poursuit le développement
des instrumentsd’aménagement qui ont
fait leur preuve et les affine en cas de
lacunes à l’exécution. Elle garantit ainsi les
qualitésdenotre espacede vie, telles que

les valeurs paysagères mais aussi les
ressources touristiques. Cette révision
apporte enfinune contribution importante à

l’excellence des sites nationaux en
encourageant la qualité de vie dans nos centres
urbains et en garantissant des espaces
pour le développement économique et la
production agricole.
Les organisations et les partis, qui ont lancé

l’initiativepour le paysage, rejetée à la
faveur du contre-projet, s’engagent clairement

pour la Loi réviséesur l’aménagement
du territoire: Patrimoine suisse, Pro
Natura, Fondationsuisse pour la protection
et l’aménagement dupaysage SL-FP),

WWF Suisse, Schweizerische Vereinigung

zum Schutz der kleinen und mittleren
Bauern VKMB), Comité d’action Galmiz –
Oui à l’aménagement du territoire, Médecins

en faveur de l’environnement,Bio
Suisse, Greenpeace Suisse, Fondation
Suisse de la Greina, Parti écologiste suisse,
Habitat-Durable Suisse, Helvetia Nostra,
Rheinaubund, Association suissepour la
protection des oiseauxASPO/BirdLife
Suisse, Parti socialiste suisse PSS),

Association Transports et Environnement ATE).
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Ferien im baudenkmal

Umbauprojekt für die
Stüssihofstatt

Was bisher geschah: Die
562 JahrealteStüssihofstatt

inUnterschächen UR sollte
abgerissenwerden undeinemNeubau

weichen. Durch die Abparzellierung

desGebäudes und dank dem
Erwerb durch dieStiftung Ferien im
Baudenkmalkanndas historische
Gebäude nun seine Geschichte
weiterschreiben.

Im Juli 2012 wurden vier Architekturbüros

eingeladen, einen Studienauftrag zur
Renovation der Stüssihofstatt zu erstellen.

Die fünfköpfige Bewertungsjury
entschied sich nach eingehendem Studium
der Unterlagen für die Arbeit des Architekten

Hanspeter Odermatt aus Stans.
Sein Vorschlag nimmt die Historie des

Hauses sehr ernst, das Gesamterscheinungsbild

bleibt erhaltenund wirktdurch
einfache Massnahmen in der
Umgebungsgestaltung Brunnen, Garten,
Zaun), angelehnt an die Definition einer
Hofstatt, authentisch. Zentrales Element
im Innern ist die Öffnung des
rauchgeschwärzten Küchen- und Korridorbe-
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reichs. Der neue Raum wird zum Zentrum

des Hauses. Er soll als Ess- und
Begegnungsplatz dienen.
Der durch die Kammern definierte
Innenbereich bleibt trotz der Öffnung unverändert.

Die Kammern im Obergeschoss
ragen in den Luftraum und werden dadurch
erlebbar. Die Küche wird neu in die
rückwärtige Ostkammer verlegtund zum
Essraum hin geöffnet. Die grosszügige Nasszelle

wird in der Westkammer angeordnet.

Die Erschliessung der beiden
Westkammern im Obergeschoss soll durch
eine leiterartige Treppe erfolgen. Sehr
begrüsst wird der sorgfältige, dem Objekt
und der Region angepasste Umgang mit
der Bausubstanz.

Wie geht es weiter mit der Stüssihofstatt?
Welche Überraschungen wird der Umbau
bringen? Kann das Projekt so weiterverfolgt

werden? Das und noch viel mehr
erfahren Sie in denkommenden Ausgabender
Zeitschrift Heimatschutz/Patrimoine.

Erdgeschoss Stüssihofstatt, Unterschächen

Rez-de-chausséede la Stüssihofstatt, Unterchächen

Hanspeter

Odermatt

Au Coeur du Patrimoine

Acte II – les faits: dans lacommune
d’Unterschächen, la Stüssihofstatt,une très
ancienne maison vieille de562ans, devaitêtre
démolieet remplacée par une construction
nouvelle. Après une mutationparcellaireet
grâce à sonacquisition par laFondation
Vacancesau coeur du Patrimoine, l’histoire de

cette vénérable maison pourracontinuer.
En juillet 2012, quatre bureauxd’architecture
ont été invitésàprésenter un projet de
rénovation de lamaison. Aprèsun examen

consciencieux des documents transmis, le

jurycomposé decinqpersonnes s’est
prononcé en faveurduprojetde l’architecte
HanspeterOdermatt.
Leprojetsélectionné prend très ausérieux

l’histoire decettemaison. Ilen préserve la
physionomie généraleetagitsur lesespaces

extérieurs fontaine, jardin, clôture)par des

mesures simples, respectant l’authenticité
de cette fermeà l’origine. A l’intérieur,
l’intervention principale consiste à ouvrir lecorridor
et lacuisine, noircispar les fumaisons. Le

nouvelespace ouvert deviendra lecentrede

lamaison. Ilservira desalle à manger et de

foyer.

Malgré cetteouverture, lastructure
intérieure,définiepar leschambres, reste
inchangée. Les chambresde l’étages’ouvrent
sur l’horizon, ce qui les rend agréables. La

cuisineestdéplacée dans unechambre
arrière, côté est,etdessert la salleàmanger.La

salle d’eau dedimensions trèsgénéreuses

estaménagéedans lachambrecôtéouest.
L’accès auxdeuxpièces, côtéouest de

l’étage,estprévupar un escalier-échelle.Le

traitementsoigné, respectueuxde cet objet

patrimonial et de l’art régional,estparticulièrement

apprécié.

Comment s’écrira la suite de l’histoire de la
Stüssihofstatt? Quelles surprises nous
réservent les travaux de rénovation? Le projet

peut-il se poursuivre telquel?
Autant de questions et plus sur lesquelles

vous pourrez vous informer dans les

prochaines éditions de notre revue Heimatschutz/

Patrimoine.

www.magnificasa.ch

2.Akt

Kerstin Camenisch, Geschäftsführerin Ferien im
Baudenkmal

www.magnificasa.ch
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